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Hatman im Bild fürdenTexteinegeeig-
neteStellegefunden, istmitetwasGlück
der Bildgrund so beschaffen, dass sich
derTextohneweitere Hilfsmittel ausrei-
chend abhebt unddamit lesbar bleibt. Soll
derText, etwaeine kleine Headline, nicht
nuraufdem Bild liegen, sondern selbst
Bestandteil der Bildgestaltungwerden,
kannmitverschiedenenTransparenzmodi
oder Kanteneffekten (sparsam)gespielt
werden. NehmenSiefürdie Farbedes
Effektes nichteinfach reinesWeißoder
Schwarz, sondern pickenSieeine pas-
sende kontrastierende Farbeausdem Bild,
diedannvielleicht noch etwasaufgehellt
oderabgedunkeltwird.
Etwasschwierigerwird es,wennderText
ohneweitere Effektegar nichtmehrzu

Entscheidetman sich dafür,Text nicht ne-
ben, sondern aufdem Bild zu platzieren,
tritt nebenden schon besprochenen
AspektenderGestaltung noch einweite-
rer Punktauf, deneszu beachtengilt.
Soferndie BuchstabendesTextes nicht
selbstzu Bildelementenwerden und die
Lesbarkeitdannofteine untergeordnete
Rolle spielen kann, musszwischenText
und Bild ein Kontrastvorhanden sein, der
die LesbarkeitdesTexteserhält.Wenn
nichtvorhanden, etwawenndie Firmen-CI
in HKS 13 aufeinem roten Hintergrund-
bild liegt, mussdiesererzeugtwerden.
Darüberhinaus istesmituntersinnvoll,
Textelementezusätzlich zu betonen, um
inder KompositionText-Bild besondere
Schwerpunktezu setzen.

ImVergleich: Imoberen Bild hatdie
Schrift »DerTiger kommt ...« keinen
Schein-Effekt. Obwohlvonder Lesbar-
keit nicht unbedingtgefordert,wirkt
sich derSchein umdieSchrift im unteren
Bild positivaufden Kontrastaus und
integriertdieSchrift besser in das Bild.
Im linkenWolkenbildträgtdie Schrift
eineeinfarbige helleOutline. Im rechten
Bild helltdieOutline lediglichdaseigent-
liche Bild umdieSchrift herumauf.

Textevorunmöglichen Hintergründen



57PUBLISHINGPRAXIS MÄRZ2002

die Fläche hinterdemText hellersein,
etwadurch eine aufgehellte Flächedes
Hintergrundbildes.
Esgibtzahlreiche Effekte, dieeinzeln
oderauch kombiniertdazu benutztwer-
den können,Textvom Hintergrund abzu-
heben. Ein nichtganz unproblematischer
Effekt istdieOutline.Achten Siedarauf,
dassderStrich injedem Fall nur nach
außenwächst, umdie Formder Buchsta-
ben zu erhalten. In kleinen Schriftgraden
werdenOutlineszutypografischem Un-
fug. Soll trotzdemeine8-Punkt-Schrift in
schwarzaufeinemdunklen Hintergrund
erscheinen, ist hierein leichter»Blur-
Effekt« noch angemessen, der in einem
schwachenWeißdengesamtenTextblock
leicht unterstrahlt.

lesen ist. Daseinfachste Hilfsmittel ist hier
sicherlich der Kasten. DerTextsteht in
einem Kasten, deraufdem Bild liegt und
wird damitwieder lesbar.Auchwennes
sich hier imeigentlichen Sinne um keine
IntegrationdesTextes in das Bild handelt,
istesdochgerade inWerbeflyernoder
Katalogeneine beliebteweil einfacheMe-
thode. In dergrafischenArbeit− soes
Auftrag und Deadlineerlauben−sollteje-
dochjedes noch so kleine Element»mit
Absicht« benutztwerden und einenge-
stalterischenZweckerfüllen. Zweck ist
hier: Textvordem Bildhintergrund lesbar
zu halten, undtrotzdemeine Bild/Textin-
tegration beizubehalten. Eineweiße
FlächeerfülltdiesenZwecknicht.Will ich
alsoTextaufein Bild stellen, dessen Far-
ben keinenguten Kontrast haben, muss

Links: Obwohl ein hellerTextsich
problemlosvom Hintergrund ab-
hebt, istes inhaltlich besserder
Textwird überdie Farbemitden
TiefendesWasser inVerbindung
gebracht und über Effekte (hier:
Outline undGlühen)von Hinter-
grund abgesetzt.
Rechts: Ein Kasten schafft Platzfür
denText. HierwurdeeineAuswahl
in Photoshop in Kontrast und Hel-
ligkeitverändert undmiteinem
Schattenversehen.



Frutiger (2)Adrian Frutiger (1976)1
Linotype Univers (5)A. Frutiger (1957)2
Helvetica (1) MaxMiedinger (1957)3
Linotype Eurofont (4) Diverse (2001)4
Season'sGreetings (3) Diverse (2000)5
ITCOfficina Sans (6) E. Spiekermann (1990)6
Optima (-) HermannZapf (1958)7
Futura (-) Paul Renner (1928)8
Gill Sans (-) EricGill (1931)9
Eurostile (-)Aldo Novarese (1962)10
Diese Hitparade basiert aufdenVerkaufszahlen
der Linotype Library. Nebenden Namen sind
AutorundVeröffentlichungsdatumderSchrift
angegeben. DieZahlen in Klammerngebendie
PlatzierungdesVormonatsan.

Infetten Headlines sindOutlines nachwie
vorein beliebtesStilmittel, in denAnzei-
genseitenderZeitungengarnichtwegzu-
denken. MöchtemandieOutlinejedoch
nuralsTrennliniezum Bildverwenden und
drängtsich eineeinfarbige Linie zu sehr
(weil zu scharf im Kontrast) in denVorder-
grund, dann bietetes sich an, eineaufge-
hellte Kopiedes Hintergrundbildesmitder
Outlinezu maskieren. Manerhält soeine
hellereAbgrenzung, in deraber nochTeile
des Bildeszu erkennen sind und soder
Kontrast (wieauchder reine »Outline-
Effekt«) etwaszurückgenommenwerden
kann.
Ein anderer, gerne und häufig eingesetzer
Effekt, istderSchatten. Bis aufeinigeSpe-
zialfälle haben harteSchatten à la 90er-
Jahre-DTP inzwischen ausgedient.Auch
wennesetwasaufwändiger in derAnlage
ist, solltederSchattenein echterSchatten
sein; alsoweiche Ränder haben und sich
halbtransparent in den Hintergrund ein-
blenden. Photoshop bietetdiese Funktion
schon seiteinigenVersionen und Indesign
wird esalserste Layoutsoftware inder
demnächsterscheinenden 2.0ebenso
bieten.
EineandereMöglichkeit, umdunklenText
gegeneinendunklen Hintergrund abzu-
setzen, istderschonerwähnte »Schein«.
Richtig eingesetzt, hebterfast unbemerkt
denTextvom Hintergrund ab. Nehmen
Sie auch hiereine Farbeausdem Bild und
arbeitenmiteiner Deckung, diedas Bild
noch durchscheinen lässt. Dann steht
nichtder Effekt imVordergrund sondern
bleibtein akzeptables Hilfsmittel.
Natürlich gibtes noch zahlreichewei-
tere Effekte, die auch einenText
gegenüberdem Hintergrund ab-
setzen. In diese Kategoriefällt
zum Beispiel der Relief-Effekt
mit seinen zahlreichenAble-
gern.Allerdingsdrängtsich die-
ses sehrschnell »als Effekt« in
denVordergrund und domi-
niert. Solche Effekte können
nichtals Hilfsmittel
zumgrafisch-orientierten Satz
eingesetztwerden, sondern
eigentlich nurdort,wo Effekte
gestalterischwirksamwerden sollen.

Oben: Obwohl derText praktisch
die Farbeder lichtüberfluteten
StellendesWaldes hat, hebtersich
dankdesSchattensdavon ab und
bleibt lesbar.
Unten: DasMotivdrängtdieVer-
wendungeinerfettenOutlinege-
radezu auf.
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